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Schleswig-Holstein

Ahrensburg, 9. Januar. Gesterr

wend fand im Vereinslokale „Lindenhof" die

statutengemäße Generalversammlung des Turn

vereins statt. Zur Verhandlung stand: Rech

nangsablage und verschiedene Vereins-Ange

legenheiten. Die von den Revisoren richtig be
indene Rechnung wies bei einer Einnahm¬

von 145 Mk. und Ausgabe 112 Mk. einer

sassen=Bestand von 33 Mk. nach; die Ver

emlung ertheilte den Vorstand Decharge

der kor gen Gegenstände der Tages-Ordnung

eren, interne Vereins-Angelegenheiten und
dien kein allgemeineres Interesse

Aus den südöstlichen Wäldern

Jan. All zu scharf macht schartig

Die hiesige Forstverwaltung hat bei ihrem

den letzten Jahren geübten, sehr gestrenget

ereten in jüngster Zeit dreimal nach ein

e, eine empfindliche Niederlage vor den

usgericht zu Trittau erlitten. Einmal war

in der Klage gegen den Erbpächter und

Re duch Willhöft zu Todendorf, dem das

zustehen sollte, beim Abknicken der

porstbefriedigungen am Wege durch das Ge

e „Schsenkoppel" die bisher dabei steher

helz enen Eichenrüster nun einmal als Nutz

abzutreiben, wozu derselbe auf Grund

es Ueberlassungs= und Uebernahme-Kontrakts

hades Grundbesitzes die völlige Befugniß zu

c vermeinte, und welche ihm nunmehr

gerichtlich zuerkannt worden ist. Seiner

ung eue liegt nämlich einerseits die Ver¬

wers ob, gedachte Befriedigungswälle zu

halten, wogegen derselben auch anderseit

dAlters her das Nutzungsrecht bezüglid

darauf gehegten Holzwuchses eingeräumt

gewesen ist. — In einem zweiten Fall sollte

erbpächter C. H. Besmann daselbst bein

een einer Stelle seiner Moorparzele au

ferr genannten Todendorfer Moor der Forst

gereteig ung des Geheges „Kalkkuhle" zu nah

haden sein, was aber auch gerichtlich nich

eerkannt werden können, indem die von

gen den Forstbeamten veranlaßte Zeugen

zu Gunsten des Beklagten ausfallen

— Letzten Falles war der Erbpächten

ger gemmermann H. Tiedemann ebendaselbs

forgeen worten, als er an der Stelle, w.

gun eyschaftlich ein Stegels in der Befriedi

es Geheges „Ockenrade" weggerisse

Aufgraben des Walles ausgeführ

ren, überzusteigen sich erlaubt hatte. Be

Aster, hat aber im Gerichtstermin durch einer

na en aus der Vermessungskarte aufs klarst

der Liesen, daß das Forstwesen an betreffen

ielle eine öffentliche Passage anzuerkennen

infolge Richterspruchs ist ungesäum

zwar unbemerkt allhier ein offenes Steig

s entstanden, durch welches nun Passanten

Juchondere auch die Schulkinder wieder freier

nun Parsch nehmen können. — Das möcht

chlimm sein, wenn nur nach solchen

un r Recht wieder Billigkeit walten lasser

zecgitede sein wollte. Indessen steht den An

un nach zu befürchten, daß die Forstwach

hege eick andringende Umwohnerschaft der Ge

see schroffer denn je einander gegenüber

Ma werden. Ein gut Theil möchte wieden

mitgassen, eine Kuh zu halten und tritt an

Resser  Crassack unterm Arm und Kraut

Jiehe i der Hand; oder will Laub holen

zu cen zulegen und seine Kartoffelberg

Karreun greift zum Rechen und zur

mit eneei denkt durch Stubbenroden sich

chleift Sodiete Feuerung zu versorgen und

un  paren und Hacke; oder glaubt Moo¬

bügen nucen zu Kränzen für die Hamburge

den  i dürfen und hängt den Korb über

den Fau oder sucht einen Richtweg zwischen

unden durch zum Nachbar einzuschlagen

am ofer Handstock; oder man will sich

Gesand un Springen des Wildes, an

Baldegel, im Grün und Schatten de

de Hand. gnügen und faßt seine Kinder an

ft. und: Alles, wie es vor Zeiten geganget

bennach möchte es nicht vergönnen

geschähe? Billigkeit auf geordnetem Weg

Ja, so würde die Befürchtung hin

Rußte

fällig werden, daß ein Zubrucheschreiben dem

andern auf die Ferse treten, daß eine Klage

sache nach der andern in Forstangelegenheiten

das Gericht belästigen werde, und daß nach

der einen oder andern Seite hin der Vorwur

treffe: „Vorgethan und nach bedacht, hat Man

chen in groß Leid gebracht". — Sollten vor

stehende Zeilen, die mehr als gewünscht wor

den, die Spalten der hier verbreiteten „Stor

marnschen Zeitung" füllen, in der beregten

eben so ernsten wie heikligen Sache eine Wen

dung zum Bessern nach allen Seiten hin mit

herbei zu führen vermögen, so würde ihrem

Zweck entsprochen und dem Korrespondenten

sollte selbst ihre Länge rc. nicht zum Verdruf

gereichen

Wandsbek, 8. Januar. Die von den

kürzlich in Kiel verstorbenen Amtsgerichtsratl

Wittrock verwaltete Richterstelle bei der 2. Ab

theilung des hiesigen königlichen Amtsgericht:

ist vorläufig kommissarisch besetzt und dem seit

her in Langensalza thätig gewesenen Assesso

Herr Dr. Müller übertragen worden. Der ge

nannte Herr hat am 4. d. Mts. seinen Diens

angetreten

Attona, 8. Januar. Ein hier in der Ger

rittstraße wohnender Müller ist wegen Verdach

des Giftmordversuches verhaftet. Der Arrestat

der mit seinem acht Jahre alten Sohne und

seiner Haushälterin zusammen lebte, bereitet¬

vor einigen Tagen selbst den Kaffee, welche

sonst seine Gewohnheit nicht war. Aldann ent

fernte er sich aus seiner Wohnung, nachden

er dem Sohn und der Haushälterin den Kaffe¬

vorgesetzt hatte. Einige Zeit nach dem Genuss

desseiben fuhlten sich Beide nicht wohl und

auf dem Boden der Kanne fand man ein Bun

Streichhölzer. Die Verhaftung erfolgte auf so

fort der Polizei erstattete Anzeige. Die beider

Kranken wurden ins Krankenhaus befördert

* Itzehoe, 8. Januar. Die Königlich

Regierung hat der Brücken-Interessentschaft in

benachbarten Heiligenstedten zur Reparatur der

dort befindlichen großen Störbrücke die Summ

von 6400 Mk bewilligt mit der Bedingung

daß die Breite der Durchlaßöfnung auf 42 Fuß

erweitert und die Brücke selbst stromgerecht er

baut werde

Der Bau eines Johanniter-Hospitals in

Plön ist jetzt so weit gefördert, daß derselb

unter Dach gebracht ist. Im Laufe des näch

sten Sommers wird dasselbe seinem Zweck

übergeben werden können. — Das dortige Ka

dettenhaus erhält durch Neubau des Gärtner

wohnhauses und der Oekonomieställe eine be

deutende Verbesserung

In der letzten Sitzung des Kreistages zu

Oldenburg wurde auch der kunstmäßige

Ausbau der Landstraße von Heiligenhafen nad

dem Fehmarnsund beschlossen

Politische Umschau.

Deutsches Reich

Berlin, 8. Januar. Fürst Bismarc

ist heute Nachmittag um fünf Uhr hier ange

kommen

Das Reichsgesetzlatt enthält nachfolgend

kaiserliche Verordnung: § 1. Die Verpflichtung

der aus Rußland tommenden Reisenden, ihr

Pässe in Gemäßheit der §§ 1 und 2 der Ver

ordnung vom 14. Juni 1879 visiren zu lassen

wird für die Angehörigen des deutschen Reich¬

und derjenigen Länder aufgehoben, in welchen

den Deutschen der Eintritt ohne Visirung de

Passes durch eine gesandtschaftliche oder Kon

sularbehörde des betreffenden Landes gestatte

ist. § 2. Durch diese Bestimmung werden die

übrigen Vorschriften der Verordnung vom 14

Juni 1879 nicht berührt. § 3. Der Reichs

kanzler ist ermächtigt, die zur Ausführung de

gegenwärtigen Verordnung erforderlichen all

gemeinen Anordnungen zu treffen

Oesterreich

Hat Rußland durch die Erhöhung seine

Importzölle so eben einen empfindlichen Schlag

gegen die deutsche Industrie geführt, so ist

neuerdings der Handelsminister des alliirter

Oesterreichs mit einer Maßregel vorgegangen

welche unserer Industrie ebenfalls nicht zugute

zu kommen bestimmt ist. Wie die „Wien. Allg

Ztg." berichtet, ist nämlich von ihm ein Er

laß an die Verwaltungen der österreichischen

Eisenbahnen ergangen, der gegen die Mehl

einfuhr aus Deutschland sich wendet. Gestütz

auf die Thatsache, daß im Jahre 1879 übe

900,000 Zollzentner Mehl und Mahlprodukt

von Deutschland über die österreichische Zoll

grenze gebracht worden, erklärt der Minister

eine Aenderung der Transportbedingungen be

der Einfuhr dieses Artikels für geboten. Vor

der Erhöhung eines Mehlzolles wird abge¬

sehen; dafür soll durch differentielle Ermäßi

gung der Eisenbahnfrachten für das österreichi¬

sche dem deutschen Mehl die Einfuhr möglichs

erschwert werden

England

London, 5. Januar. Dem in Lissabor

erscheinenden „Diario de Noticias" zufolge ha

England die portugisische Regierung ersucht

den nach Transvaal bestimmten britischen Trup

pen den Durchmarsch durch das portugisisch

Territorium Lorenzo Marques zu gestatten

Das Schiff „Indian Chief" von der Allan

Linie strandete auf der Reise von Middles

borough nach Yokohama am Dienstag Mor

gen auf den Longsands nahe der Mündung

der Themse. Der Kapitän, der Steuermanr

und 16 Mann der Besatzung kamen um, die

11 Anderen wurden durch ein Rettungsboot

welches von Ramsgate herbeikam, gerettet

Ein heftiger Sturm wüthete an der südöstlichen

Küste von England, mehrere Schiffbrüche wer

den gemeldet

Eine Lloyd=Depesche aus Lissabon von

6. Januar meldet: „Der englische Dampfer

„Harald", von Palermo nach London, stief

mit dem spanischen Dampfer „Leon", welcher

von Liverpool nach Manilla bestimmt war

zwölf Meilen vom Kap la Roca zusammen

Beide Schiffe gingen unter. Neun Personer

vom englischen und rierzehn vom spanischer

Schiffe landeten in Lissabon, das Schicksal de

Uebrigen ist noch unbekannt

Schweden und Norwegen.

Stockholm, 4. Januar. Beim Abend

gottesdien e am Aktjahrsabend in der hiesiger

St. Jakobskirche ereignete es sich, daß ein

Gardinenschnur von einer Gasflamme ange

zündet und daß dadurch die genze Gardine in

Flammen gerieth. Obgleich dieses Feuer sid

nicht weiter ausbreiten konnte, da sich kein

brennbaren Gegenstände in der Nähe befander

und die Gardine außerdem sofort herunterge

rissen und das Feuer gelöscht wurde, entstand

dennoch ein panischer Schrecken in der zahl

reich versammelten Gemeinde. Bänke und

Stühle wurden umgestürzt und Alles wälzt

sich nach dem Ausgange hin, wo durch einer

entgegengesetzten Strom, welcher in die Kirch

hineinzudringen suchte, ein solches Gedränge

entstand, daß Viele umgerissen und beschädig

wurden. Gefährliche Verletzungen sollen indef

glücklicherweise nicht vorgenommen sein

Griechenland

Athen, 7. Januar. Dem Vernehmen nach

theilte Carbett Kumunduros mit, England se

dem Antrage bezüglich des Schiedsgerichts bei

getreten, die griechische Regierung möge den

selben acceptiren. Kumunduros konferirte mi

dem Könige und berief den Ministerrath zu

sammen, dessen Berathungen drei Stunden

währten.

Und sie tranken noch eins

ehe sie gingen.

Die alten Deutschen

Es saßen die alten Deutscher

Zu beiden Ufern des Rheins

Sie lagen auf Bärenhäuter

Und tranken immer noch eins

Da kam des Wegs geschritten

Ein römischer Mann zu Fuß,

Der sprach: „Meine Herren

Ich heiße Tacitus.

„Von Ihres Landes Sitte

Schreib ich 'ne Biographi

Drum, meine Herrn, ich bitte

Erzählen Sie mir die!

4 Jahrgang

Da lachten die alten Deutscher

Und reichten ihm den Krug

Er trank in vollen Zügen

Sprach bald: „Ich hab genug!

Da lachten die alten Deutscher

Zu beiden Ufern des Rheins

Sie ließen ihn spinnen und trinken

Ein Glas und immer noch eins

Doch als er am andern Morgen

Sich seinen Jammer besah,

Da schrieb er voll Wuth und Aerge

In seine Germania

„Die alten Deutschen, sie sitzer

Zu beiden Ufern des Rheins

Sie liegen auf Bärenhäuten

Und trinken immer noch eins.

Dieses Trinklied, welches noch nicht allzu

bekannt sein dürfte, belehrt uns zur Genüge,

daß unsre Altvordern „oft und gerne" tranken

Mit einem Trinkgelage wurde der jung

Weltbürger begrüßt und der Bestattung eine

wackern Kämpfers zur ewigen Ruhe, folgte eine

Zeche. Da gab es keine festliche Gelegenheit

keine Wehrhaftmachung, Hochzeit noch Volks¬

versammlung, bei der die alten Deutschen nich

ihren Durst bewiesen. Wurde ein Handel ab

geschlossen, so mußte der Gegenstand des Kaufe

oder Tausches „begossen" werden. Oft be

gannen sie das Zechen wie ein andres Tage

werk und dehnten es bis in die Nacht hinaus

aus. Wenn gleich ein anderer Gewährsman

behauptet, daß der Germane mehr Verstand

zeige, wenn er angezecht sei, als nüchtern, si

daß Versöhnung von Feinden, Abschluß von

Eheverbindungen, Wahl von Häuptlingen, selbf

Berathung von Krieg und Frieden besser zu

Stande kamen, so blieben doch auch die unheil

vollen Folgen von Streit, Fehde, selbst Todt

schlag nicht aus, und nicht selten „verknobelte

der Angezechte Gut und Freiheit. —

Das Lieblingsgetränk war von jeher Bier

welches sie aus Gerste, Weizen und Hafer,

früher wohl gar aus Eichenrinde bereiteten

Jedenfalls ist das Gebräu stets „frisch getrun¬

ken" worden, denn daß man es mit Hopfer

würzte und so vor dem Verderben schützte, is

erst eine Erfindung seit dem elften Jahrhun

dert. In den Gegenden des Rheins sollen die

Bewohner von den Römern Wein eingetauscht,

ja selbst Raubzüge in die Weinberge, die ein

römischer Statthalter dort anlegen ließ, ge

macht haben. Doch kam das Weintrinken ers

im Mittelalter mehr in Schwung und datir

sich der „feine Geschmack" erst aus dem Zeit

raum, wo man schon mehr wählerisch wurde

dies bezeugt uns ein alter Reim

„Trink ich Bier, so werd ich fau

Trink ich Waser häng ich's Maul

Trink ich Wein, so we d ich voll

Weiß nicht, wes ich trinkei soll."

Ven dem Kellermeister und dem Koch einer

Klosters berichtet uns ein Histörchen, daß sie

den Eisen- und Ledergeschmack von einen an

einem Lederriemen hängenden Schrüssel, der

ins Faß gefallen war, am Wein spärten. Die

alten Drachen trankei aus Schädeln und

Hörneri von Thieren — die Nage probe; in

Mittelakte: benuz, man irdene und n etallene

reich ver,e und be nalte Krüge und „der

Trunk aus m St'efe!" war schon etwa¬

Seltenes. — Unsere Alt ordern, Teuts Söhne

waren nie „Lämmer beim Pokale" und wem

der Urenkel ihnen folgt in cer Sitte des Kon

sums, so geschieht das in dem löblichem Be¬

streben, zu beweisen, daß auch an ihm

Hopsen und Malz verloren ist

Von nah und fern.

Durch die Geistesgegenwart eines Arztes wurd

kürzlich ein beabsichtigtes Gaunerstück vereitelt

Vor einigen Tagen fuhr ein Arzt von Neftenbad

nach Winterthur. Auf dem Wege bat ihn ein mi

einem Schleier bedecktes Frauenzimmer um die

Erlaubniß, in der Chaise Platz nehmen zu dürfen

Der Arzt bewilligte es, bemerkte aber bald, daf

die vermeintliche Dame sehr grobe Hände hatte

Er entleerte nun heimlich sein Portemonnaie ir

der Tasche und schleuderte es wie zufällig mi

dem Taschentuche aus dem Fuhrwerke. Darau

9uleulois!
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ersuchte er das Frauenzimmer, das Portemonnaie

aufzuheben. Der Gauner vermuthete einen guten

Fang zu machen und stieg ab, worauf der In¬

sasse sofort sein Pferd zum Galopp antrieb. Ir

dem zurückgelassenen Körbchen der Dame fand ei

zwei geladene Revolver.

Eine Katastrophe erschütterndster Art er¬

eignete sich am Montag Abend im Altstädter

Hoftheater zu Dresden, während der Aufführung

des „Urbild des Tartüffe". Mitten in der Schluß¬

szene des zweiten Aktes, die von den Herren Jaffe

und Walther gespielt wird, ertönte ein Schuf

und sofort drang Pulverdampf aus der Toilette

des vierten Ranges in die anstoßenden Korri¬

dore und Zuschauerräume. Die Beamten eilten

hinzu, öffneten mit Gewalt die von innen ver¬

riegelte Thür und fanden den Leichnam eines an¬

ständig gekleideten jungen Mannes, der sich mit¬

telst Terzerol durch einen Schuß durchs Herz ge¬

tödtet hatte. Die Polizei war sofort zur Stelle

und es gelang, das beklagenswerthe Ereigniß dem

großen Publikum verborgen zu halten. Die Iden¬

tität des jugendlichen Selbstmörders war bis zum

Schlusse der Vorstellung nicht festgestellt

Teleebon Benutzung. Auf Anregung der

Frankiuciei Handelskammer haben in der kurzen

Zeit von 5 Tagen bereits 75 Frankfurter Fir¬

men auf die projektirte Einrichtung der Tele

phonie resp. unbeschränkte Benutzung der Fern¬

sprechleitung mit je 200 Mk. abonnirt.

Ein nichtswürdiges Bubenstück das augen

scheinlich ebenfalls mit der Landagitation in Ver¬

bindung steht, wurde am Montag in früher Mor¬

genstunde in Dublin verübt. Während in einem

Privathause in Buckingham Place ein Tanzkränz

chen stattfand, wurden die Gäste plötzlich durckh

eine laute Explosion erschreckt. Sämmtliche Fen

ster wurden zerschmettert und zwei junge Mädcher

während des Tanzes schwer verletzt. Auch die

Fenster der benachbarten Häuser wurden zertrüm¬

mert. An einem Fenster fand man später die

Ueberreste eines Zünders, sowie Spuren einer

großen Quantität Pulver, dessen Entzündung die

Explosion verursachte.

Die englischen Rettungsboote hatten im

verflossenen Jahre, namentlich aber in den letzten

Monaten viel zu thun. Es gelang ihnen im Lauf

des Jahres 577 Menschenleben zu retten und 27

Schiffe vor dem Untergange zu bewahren. Die

Gesellschaft, die nur durch freiwillige

erhalten wird, hat während desseb

Belohnungen gewährt für 120 Menschenrettunger

durch Fischer- und andere Boote. Seit ihrer Ent¬

stehung hat der Verein zur Rettung von 27,600

Schiffbrüchigen beigetragen

Errichtung eines neuen Kabels. Herr

F. D. Bell, der gegen Ende dieses Monats an

Stelle des Herrn Julius Vogel in London er

wartete General=Agent Neuseelands, wird sich vor

Allem mit dem Projekt beschäftigen, ein Tele

graphen-Kabel zwischen Neuseeland und San Fran¬

zisko über die Fidschi-Inseln herzustellen. Wenr

dieses Projekt ausgeführt wird, haben wir einen

Telegraphen um die ganze Erde. Freilich kann

Australien mit Amerika jetzt ebenfalls telegraphisch

verkehren, aber doch nur indirekt durch Europa,

eine Kabellinie nach San Franzisko aber würd

einen fast direkten Verkehr zwischen Amerika und

Australien ermöglichen und überdies auch zur

Aushülfe dienen können, wenn die andere Kabel¬

verbindung zwischen Europa und Australien, wie

schon wiederholt vorgekommen, unterbrochen ist

In Glasgow fand am 1. d. Mts. in einen

Wohnhause eine Gas-Explosion statt; 5 Per¬

sonen wurden getödtet und 10 gefährlich verletzt,

Der Darapfer „Montgomeryshire", der vor

wenigen Tagen von London seine erste Reise nach

China antrat, ist an der spanischen Küste zu

Grunde gegangen. Die aus 50 Personen be¬

stehende Mannschaft ist dabei ums Leben ge¬
kommen.

Ein gräßliches Verbrechen ist in der Nach

vom 26. zum 27. v. M. in Beiseförth bei Mel¬

sungen verübt worden. Im Blumschen Gasthause

war Tanzmusik und während einer Pause stant

die Tochter des Kaufmanns B. am geschlossenen

Fenster, als plötzlich vor dem Hause ein Schuf

fiel und das blühende junge Mädchen von der

tödtlichen Kugel getroffen, entseelt zu Boden

stürzte. Der Mörder muß, nach der Wunde zu

urtheilen, den Schuß aus einer Jagdflinte, und

zwar von außen in nächster Nähe des Fensters

abgegeben haben. Den Antrieb zu der gräßlichen

Frevelthat hat, wie man allgemein annimmt,

Eifersucht gegeben. — Die Untersachung ist im

Gange und es wird hoffentlich gelingen, den

Mörder zu ermitteln

Aus Montauban, 28. Dezember, wirt

über einen Einsturz der Kirche des Weilere

Saillayot im Kanton Cavins, im Departement der

oberen Garonne, gemeldet: Am 27. waren zur

Vesper in der Kirche über hundert Personen ver¬

sammelt, als die Decke einstürzte und die Anwe¬

senden unter den Trümmern begrub. Am 28.

waren 8 Todte und mehr als 80 Verwundete

aus den Trümmern hervorgezogen. Das Gewölbe

war wiederholt ausgebessert worden, aber die Ar¬

beiten waren nicht genügend oder schlecht ausge¬

führt worden

Ein Tanzvergnügen mit Ueberraschunger

veranstaltete kürzlich in Minsk in Rußland ein

gewisser S—tsch. Nach dem „N. K." nahm ei

jedem Theilnehmer am Ball 30 Kopeken Eintritts¬

geld ab und nahm außerdem die Pelze und Ueber

kleider der Gäste persönlich in Empfang behufe

Aufbewahrung derselben. Als das Vergnügen in

besten Gange war, erschien die Polizei und for¬

derte die Anwesenden auf, das Lokal zu räumen

da S—tsch keine Anzeige gemacht habe. Wie groß

war aber der Schrecken der Gäste, als sie ihre

Pelze, Mäntel, Hüte und Tücher nicht mehr vor

fanden, da sie S—tsch allem Anscheine nach gar

zu gut verwahrt hatte und so blieb den Gästen

nichts übrig, als ohne Ueberkleider in die kalt

Nacht hinauszutreten und nachher eine Reihe von

Klägen gegen den Unternehmer anzustrengen

Standesamts-Nachrichten von

Wulksfelde.

Monat Dezember 1880

Geburten

1. Sohn dem Arbeiter Klaus Hinrich

Schumann zu Tangstedt

2. Tochter dem Anbauer Hans Hinrich

Am

Am

Kock zu Tangstedterheide

15. Sehn dem Arbeiter Heinrich Holtz zu

Harkesheide

16. Sohn dem Arbeiter Hans Hinrich

Steenbock zu Wilstedt

23. Tochter dem Maurer Hinrich Fuhlen¬

dorf zu Tangstedterheide

30. Tochter dem Arbeiter Johann Friedrich

Tödt zu Tangstedt

31. Sohn dem Eigenthümer Johann Peter

Dieckmann zu Harkesheide

Sterbefälle

1. Ernst Hinrich Biehl zu Tangstedt, 6

Monate 5 Tage

5. Ehefrau Marie Elsabe von Elm ir

Duvenstedt, 62 Jahre

13. Arbeiter Jürgen Ott zu Harkesheide

69 Jahre 7 Monate 6 Tage

18. Gustav Steenbock in Wilstedt, 2 Tage.

23. Altentheiler Hans Hinrich Burmester

zu Lemsahl, 77 Jahre 2 Monat

5 Tage

19. Arbeiter Johann Friedrich Finnern zu

Wilstedt, 81 Jahre 6 Monate 17 Tage

Aufgebote sind nicht erlassen.

Eheschließungen haben nicht stattgefunden

Wultsfelde, den 8. Januar 1881

in fidem

Aug. Uhrlaub

Anzeigen.

Proelam.

(Zweite Bekanntmachung.

Wenn der Maurermeister Johann Hin¬

rich Wölken zu Ahrensburg sein auf dem

sogenannten Reeshop daselbst belegenes, in

Ahrensburger Schuld= und Pfand=Protocol

Pol. 59 lit. C. verzeichnetes Grundstück (Wohn.

haus nebst Garten) an den Landbriefträger

Johann Christian Dittmann verkauft und

dieser die Erlassung eines Evictions=Proclams

beantragt hat, so werden in Deferirung dieses

Antrags mit Ausnahme der protocollirten

Pfandgläubiger, Alle, welche an das verkaufte

Grundstück dingliche Ansprüche und Forder

ungen zu haben vermeinen, aufgefordert, solche

bei Strafe des Verlustes

innerhalb 12 Wochen

vom Tage der letzten Bekanntmachung diese

Proclams angerechnet, im unterzeichneten Amts¬

gericht rechtsbehörig anzumelden

werden auf Antrag des Käufers

J. Chr. Dittmann Alle und Jede, welche ar

die aus dem abhanden gekommenen, zwischer

Verkäufer Johann Hinrich Wölken und seinen

Vater Hans Hinrich Wölken errichteten Con

tract vom 10. November 1867 auf dem ge

dachten Fol. 59 lit. C. protocollirten von

J. H. Wölken angeblich bereits bezahlten

Summen, resp. für Fritz Wölken 100 Mar

Courant und für weil. Joh. Hinrich Wölker

und Ehefrau 150 Mark Couraut, Ansprüche

haben, aufgefordert, dieselben bei Vermeidung

ihrer Ausschließung und der Löschung des

Protocollats spätestens in dem auf9

Freitag, den 29. April d. J.

Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Amtsgericht anbe

raumten Aufgebotstermine anzumelden

Ahrensburg, 4. Januar 1881

Königliches Amtsgericht.

Hellborn.

Formulare

Zahlungsbefehlen,

Sahundvberschebungen Obigationen

Pfändungsbefehlen.

Schulversäumnißlisten,

Terminsvorladungen für Schieds¬

männer,

empfiehlt

Ahrensburg. E. Ziese.

Trockenes und gesundes

Aoggen= u. Hafer=-Kaff

hat auf Fannyhof in Bünningstedt preiswürdig

abzugeben (14

C. König

EHALAII."

Neuer überaus fesselnder Roman aus

der Feder eines hervorragenden Ge¬

lehrten, beginnt mit Neujahr im

Deutschen Familienblat

Mustrirte Wochenschrift

Redigirt von Julius Lohmeyer

Ferner von: Levin Schücking,

Fräulein von Thoreck,

Preis vierteljährlich nur Mk. 1.60

oder in Heften zu 30 oder 50 Pf.

Eine Probe=Nummer oder -Heft ist durch
alle Buchhandlungen, sowie auch direkt vor

der Verlagshandlung J. H. Schorer in Berlin

W., Lützowstraße 6, gratis zu beziehen

Man abonnirt in allen Buchhand¬

lungen und Postämtern.4

nach der neuesten Landesaufnahm

von

Ahrensburg, Bargteheide, Bergst¬

a 1 Mk.

empfiehl

E. Ziese'

Ahrensburg.

Deutscherlender für Stadt und Landdh

H.

neuen

Aerdi
lomm

die Ur

eoersta

eitle

gepaar

geven

der M.

sein, y

mal di

su

von s

eine r

licht

hager
schwier

recht

andere

Hober

4:

edt

Uhrensburg

empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Buchdruck-Arbeiten, als

Adreß=, Einladungs= und Visitkaren, Brief=Papier und

Couverts mit Namen

Programme, Preis=Courante, Rechnungsformulare, Circulare,

Bekanntmachungen, Anschlagzettel

Frachtbriefe, Statuten, Formulare aller Art,

Werke, Brochüren 2c.,

in eleganter und sauberer Ausführung zu billigen Preisen. um

Kalender für Sraor und Land auf das Jah=

Mit zwei Gratisprämien in brillanten

Oldruck

Doktor Martin Luther,

Großer Porträtkopf nach Lucas, Krand
und

Schneewittchen bei den siebet

Zwergen.

Als Forsetzung der „Gallerie

Volksmärchen"

Preis 40 Pfennig.

Verlag von Velhagen & Klasing in Biele

und Leipzig. se des

Vorräthig bei E. Ziese in Ahrensbe der si

welche

Zweie
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und d
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noch

Juden
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Vereinigte

Frauendorfer Blätter.

eangenenen e enen e enan en en n anenen

und Notizen über alle Facher ves cart nboce, best drs ilt ei 8 amene- a praic

bau, Anlage neuer Gärten über a n ande und Obstbaumzucht, 2

Jeder ganzjährige Abonnent erhält mit der ersten Nummer eine werthvoll

Pr à mi e.

den Stand, seinen Garten mit den   der Cnpfanger seine grende
zucht bietet. en Neuesten und Schönsten zu schnnaen, was die Blumitik und Ge¬

ete eitene su e ansene Pehe ene esen se nesanedinene en Peane

Riesewetter, Vorsitzender. — Unter keinem Stande hat die Garten- und Bumenkutur so viel Frel¬

ie Samenprämie

Ihre Blätter lese ich gerne. Julius

nicht

Die 5

Juder

gent

wirt

Gerd

bürd

fort

sich

Y

hru

„

selige

4

ä

des

machen. Walk (Kat

Ich werde Ihr permanenter Pränumerant bleiben. Josef Perszing in Zeafroign ina d. Siebenh

geworden. Elise Viquert-Ruedi in Donnel.— Die Frauendorfer Blätter sind mir unentbeh,

Lhdrachnaanesefondern Arch 218 vart 1. d 1880. — Ihre Zeitschrift dient nicht nur zur Beleh¬


